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	 Der Auftrag 
	 an tregks

Die Fahrzeug- und Zulieferindustrie steht vor nachhaltigen Veränderungen: 

Die Integration neuer Antriebstechnologien, der stetig wachsende Grad der Digi-

talisierung, die Mobilitäts- und Energiewende sowie der damit verbundene erhöhte 

Qualifizierungsbedarf sind nicht nur die zentralen Treiber für diese Transformation, 

sie stellen die Mobilitätsbranche auch vor große Herausforderungen. 

Das Transformationsnetzwerk Region Kassel - kurz tregks - setzt genau da an: 

Das Projekt hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Region Kassel zu einem innovativen, 

klimafreundlichen Technologie- und Produktionsstandort für die Mobilitätswirtschaft 

zu transformieren. Dazu beitragen sollen unter anderem neue Veranstaltungsformate 

und ein konstruktiver Austausch zwischen verschiedenen Akteuren aus Wirtschaft, 

Politik, Wissenschaft und Zivilgesellschaft. So werden innerhalb des Netzwerks gemein-

sam die besten Ideen und Lösungen für die in der Region stark verwurzelte Fahrzeug-

industrie und darüber hinaus identifiziert. Das Netzwerk koordiniert die Erarbeitung 

einer entsprechenden Transformationsstrategie und unterstützt bei der Umsetzung.

Das Netzwerk wird durch ein Projektkonsortium aus sechs Partnern geleitet: 

Neben der Wirtschaftsförderung Region Kassel GmbH (WFG), die das Netzwerk im 

Auftrag von Stadt und Landkreis Kassel koordiniert, sind auch der Arbeitgeberverband 

HESSENMETALL Nordhessen, der VSB Nordhessen, der DGB Hessen-Thüringen, das 

DGB-Bildungsnetzwerk Hessen e.V. sowie die Universität Kassel beteiligt. Darüber 

hinaus haben alle relevanten Akteure (Unternehmen, öffentliche Verwaltung, Gewerk-

schaften, betriebliche Interessenvertretungen, Bildungseinrichtungen, Kammern 

und Verbände) die Möglichkeit, kostenlos und barrierefrei im Netzwerk mitzuwirken. 

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie fördert das Projekt mit einem 

Gesamtvolumen von 3,1 Millionen Euro.

Alle Konsortialpartner tauschen sich kontinuierlich aus. Sie stimmen sich regelmäßig 

ab und haben eine gute Arbeitskultur geschaffen. Dabei kommen die vielen unter-

schiedlichen Ansätze und die individuelle Expertise jedes Partners dem Projekt 

zugute. So ist sichergestellt, dass die Chancen und Herausforderungen der Trans-

formation ganzheitlich betrachtet werden.
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	 Der Start des Projekts 
	 bis zum Strategieentwurf 

Im März 2023 nahm das Transformationsnetzwerk Region Kassel seine Arbeit auf – 

und betrat damit Neuland. Da in der Region noch keine geeigneten Vor-Strukturen 

vorhanden waren, musste das Netzwerk von Grund auf neu aufgebaut werden. Der 

Schwerpunkt lag zunächst darauf, die benötigten Projektstrukturen zu schaffen und 

eine Communityplattform vorzubereiten. Die offizielle Kickoff-Veranstaltung fand 

am 20. Juni 2023 in Baunatal statt. Zeitgleich ging die zentrale Communityplattform 

tregks.de online, die inzwischen mehr als 350 Personen unterschiedlicher Stakeholder 

nutzen, um am Netzwerk teilzuhaben. 

Kurz darauf begannen die Vorbereitungen für die ersten tregks-Veranstaltungen. Im 

Projektkonsortium bestand Konsens, dass sich Beteiligungsformate am besten eignen, 

um das Netzwerk zu stärken und den bevorstehenden Wandel gemeinsam zu gestalten. 

Die Entwicklung neuer, interaktiver Veranstaltungsformate war daher ein wichtiger 

Baustein in diesem Prozess. 

Um allen Facetten des Transformationsprozesses gleichermaßen gerecht zu werden, 

setzten sich ab September 2023 zudem fünf Expertengruppen mit jeweils einem 

Schwerpunktthema intensiv auseinander: Dekarbonisierung, Mobilität der Zukunft, 

Qualifizierung, Digitalisierung und Arbeitsbeziehungen. Jede dieser Expertengruppen 

war mit Vertreterinnen und Vertretern von Unternehmen, Arbeitnehmern, Institutionen, 

der Universität Kassel und dem Projektkonsortium besetzt. Die inhaltlichen Themen 

dieser Aktionsfelder stellten die Expertengruppen bei der ersten Transformationswerk-

statt am 30. November 2023 vor. Hier hatten die Teilnehmenden Gelegenheit, via Floor 

Moderation weitere relevante Themen zu identifizieren und Ideen einzubringen. Die 

Ergebnisse wurden schließlich aufbereitet und flossen dann in die Expertengruppen 

zur qualitativen Vertiefung und Ableitung möglicher Maßnahmen zurück.

Eine zweite Transformationswerkstatt fand am 28. Februar 2024 statt. Hier stand 

die Entwicklung einer Vision für die Transformation zu einem nachhaltigen und inno-

vativen Wirtschaftsstandort im Mittelpunkt. Akteurinnen und Akteure aus Wirtschaft, 

Arbeitnehmer- und Arbeitgeberorganisationen, Forschung und Bildung diskutierten in 

einem Worldcafé über die in den Expertengruppen weiterentwickelten Projektideen. 

Die Erkenntnisse aus diesen Veranstaltungen flossen schließlich in ein Strategie-

dokument ein, in dem die Ziele für die Region festgelegt wurden.  

März 2023

Projektstart

20. Juni 2023

Kick-Off-Event

Juli bis

September 2023

5 Expertengruppen

30. November 2023

Transformations-

werkstatt

28. Februar 2024

Transformations-

werkstatt

Einreichung 

Strategieentwurf
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	 Die vier Handlungsfelder 
	 von tregks

Der beschriebene Beteiligungsprozess erfolgte in vier thematischen Handlungs-

feldern, für die Expertengruppen Ideen und strategische Ansätze für die Region 

Kassel entwickelten.

Qualifizierung
Mit der Transformation der Mobilitätsbranche verändert sich auch die 

Arbeitswelt rasant. Um den Herausforderungen der Zukunft und ins-

besondere dem Bedarf an Fachkräften gerecht zu werden, braucht 

es daher ein Umdenken und eine Bereitschaft zur kontinuierlichen Qualifizierung. 

Aktuell existieren bereits verschiedene Aktivitäten und Angebote zur Zukunfts-

sicherung und Qualifizierung. Doch es fehlt an einer koordinierten Zusammen-

arbeit zwischen Unternehmen, Bildungsträgern und weiteren Akteuren wie 

der Agentur für Arbeit, um Qualifizierung zu fördern und damit Beschäftigung 

zu sichern. Zu diesem Ziel beitragen könnte laut Expertengruppe unter 

anderem die Erhebung des Qualifizierungsbedarfs bei KMU sowie die 

verstärkte Vernetzung im Sinne von Weiterbildungsverbünden, um die 

Bildungs- und Qualifizierungsangebote in der Region zu optimieren.  

Digitalisierung ist eine wichtige Voraussetzung für Fortschritt, Wettbewerbs-

fähigkeit und Effizienzsteigerung. Auch bei den KMU in der Fahrzeugindus-

trie schreitet die Digitalisierung voran, sie setzen auf digitale Technologien 

wie künstliche Intelligenz und integrieren diese in ihre Prozesse. Es bestehen aber 

nach wie vor Herausforderungen. Dazu gehören Ressourcenbeschränkungen und 

Fachkräftemangel. Um die Digitalisierung in den Unternehmen voranzutreiben, sind 

konkrete Projektideen entstanden: In der moderierten „Peergroup KI-Anwendungs-

szenarien“ für produzierende mittelständische Unternehmen tauschen sich diese 

untereinander regelmäßig zu KI-Anwendungen und Herausforderungen aus und lernen 

voneinander. Die Erhebung „Digital Readiness“ hilft, den aktuellen Digitalisierungs-

grad bei KMU in der Fahrzeugindustrie noch besser zu verstehen und weitere bedarfs-

gerechte Formate und Maßnahmen zu entwickeln. Regionale KI-Start-ups sind auf der 

tregks-Plattform mit ihrem Angebot sichtbar. Ebenso wurden darin die vorhandenen 

Förderprogramme und regionale Förderlotsen als Ansprechpartner integriert, um die 

regionalen Unternehmen bei der Auswahl und Beantragung zu unterstützen.  

Das Handlungsfeld Dekarbonisierung in der Fahrzeug- und Zulieferer-

industrie umfasst eine Vielzahl unternehmensspezifischer  Strategien, 

um die CO
2-Emissionen bei Produktion und Nutzung von Fahrzeugen zu 

reduzieren. Indem KMU abgeleitete Maßnahmen ergreifen, können sie ihre Wettbe- 

werbsfähigkeit steigern und die langfristige Nachhaltigkeit sichern.  Alternative 

Antriebstechniken und weitere Lösungsansätze zur Dekarbonisierung werden in der 

Region in verschiedenen Forschungs- und Entwicklungsprojekten durchdacht. Das 

Fraunhofer Institut, die Energieversorger sowie Unternehmen mit erhöhtem Energie-

bedarf haben diesen Bereich bereits in den Fokus genommen. 

Dekarbonisierung

Digitalisierung

Die Mobilität der Zukunft hat viele Aspekte: Der Ausbau des ÖPNV 

gehört ebenso dazu wie eine stabile Ladeinfrastruktur und Inno-

vationen der elektrischen Antriebstechnik und Leistungselektronik. 

Die Region Nordhessen bietet mit ihrer zentralen Lage, optimaler Autobahn- 

und Bahnanbindung und wertvollem Flächenpotenzial gute Voraussetzungen 

für smarte Mobilitätslösungen. Zur Stärkung des Standorts sollen verschiedene 

Maßnahmen beitragen – von konkreten Sichtbarkeitsmaßnahmen wie dem 

Storytelling (Imagefilme für kleine und mittlere Unternehmen), über den 

Ausbau gewerblicher Ladeinfrastruktur als Voraussetzung für die Umstellung 

von Fuhrparks auf CO2-freundliche Fahrzeuge bis hin zu Kooperationsprojekten 

im Bereich Leistungselektronik. 

Mobilität der Zukunft
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	 Die Kernziele 
	 des Projekts

Mit einer Bruttowertschöpfung von 2,4 Milliarden Euro und 30.500 Beschäftigten prägt 

die Automobilindustrie die Wirtschaftsregion Kassel. Um den Strukturwandel der Mobilitäts-

branche zu begleiten, wurde das Transformationsnetzwerk Region Kassel ins Leben gerufen. 

Ein wichtiges Ziel: Alle relevanten und interessierten Akteure – aus der Fahrzeug- 

und Fahrzeugzulieferindustrie als auch aus verwandten Branchen, aus Wissen-

schaft und Gründerszene sowie von den Sozialpartnern – aktivieren und miteinander 

vernetzen. Darüber hinaus sollen sie über maßgeschneiderte Angebote informiert 

und für die Herausforderung des Transformationsprozesses sensibilisiert werden. 

Eine weitere Aufgabe des Netzwerks war die Erstellung einer Zukunftsstrategie 

für die Fahrzeug- und Zulieferindustrie der Wirtschaftsregion Kassel. 

Im Laufe dieses Prozesses konnten weitere regionale Kernziele identifiziert werden.

Innovationskraft stärken
Die Zusammenarbeit zwischen der regionalen Bildungs- und 

Forschungslandschaft und der Industrie sowie dem produzieren-

den Mittelstand soll intensiviert werden, um die Innovationskraft 

und Wettbewerbsfähigkeit der Region zu stärken. 

Zielgerichtete Qualifizierung
Durch Qualifizierung sollen Fachkräfte gewonnen und an 

die Region gebunden werden. Dabei sollen alle regionalen 

Bildungsträger mit einbezogen werden.

Digitalisierung vorantreiben
Regionale Unternehmen der Fahrzeugindustrie sollen auf 

ihrem Weg in die Digitalisierung unterstützt werden – zum 

Beispiel durch Vernetzung, Beratung und dem Aufzeigen 

von Fördermöglichkeiten.

Die Region voranbringen
Nordhessen hat viele Standortvorteile, die künftig noch 

deutlicher sichtbar gemacht werden sollen. Die Optimierung 

regionaler Vorteile und Potenziale trägt zur Standortentwick-

lung bei. Vorhandene Technologie- und Innovationszentren 

sollen gestärkt werden. Auch die Schaffung von Reallaboren 

wäre möglich. Dabei kann die Wirtschaftsregion von diversifi-

zierten Branchenkompetenzen profitieren.

Netzwerken
Durch die Vernetzung aller regionalen Akteure und Stakeholder 

können Synergien und kurze Wege genutzt sowie gemeinsame 

Projekte realisiert werden. Die Bereitschaft zur Zusammenarbeit 

in innovativen Verbundprojekten ist ein Standortvorteil für Ent-

wicklung im bundesweiten und internationalen Wettbewerb.
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	 Beispiele für 	Umsetzungsformate 
	 aus tregks 

Aus dem Beteiligungsprozess sind viele Impulse hervorgegangen, die von den 

Konsortialpartnern aufgenommen wurden. So sind zahlreiche Teilprojekte, Angebote 

und Formate für die Industrieunternehmen der Region entstanden und auf den Weg 

gebracht worden. Außerdem haben sich einige Teilprojekte als „Leuchtturm-Formate“ 

gefestigt, die ebenfalls für die Zukunft Bestand haben werden. 

Im Folgenden sind beispielhaft einige aktuelle Formate der Konsortialpartner 

aufgeführt, die auch nach dem 30. Juni 2025 fortgesetzt werden:

Die Wirtschaftsförderung Region Kassel GmbH (WFG) 

hat unter anderem die Veranstaltungsreihe „Machbar-

keitsmeeting Ladeinfrastruktur für Lastkraftwagen“ 

gestartet, bei der sich eine Gruppe bestehend aus 

Logistikern, Energieversorgern und regionalen Interes-

sensvertretern regelmäßig trifft. Ziel ist es, mögliche 

Umsetzungsszenarien für eine gewerbliche Ladeinfra-

struktur im Nahverkehr zu durchdenken. 

Außerdem ist Anfang 2025 die „Peergroup KI-Anwen-

dungsszenarien“ aus zehn produzierenden mittelstän-

dischen Unternehmen der Region gestartet. Die Teil-

nehmerunternehmen treffen sich regelmäßig zu einem 

moderierten Austausch über KI-Anwendungen und 

die damit verbundenen Herausforderungen. So ist 

schon nach kurzer Zeit ein vertrauensvolles Netzwerk 

entstanden, das im weiteren Jahresverlauf weiterent-

wickelt werden soll.

Ein Wunsch der im Netzwerk beteiligten Unternehmen 

war es, durch gezielte Maßnahmen mehr Sichtbarkeit für 

den Mittelstand zu schaffen und die regionalen Stärken 

hervorzubringen. Daraus ist das Projekt „Storytelling“ 

entstanden: Hier werden Imagevideos für kleine und 

mittelständische Unternehmen gedreht, die die Mitar-

beitenden und deren Tätigkeiten in den Fokus rücken.

Der Arbeitgeberverband HESSENMETALL Nordhessen (AGV) koordiniert mehrere Teil-

projekte, die bereits jetzt Wirkung zeigen und Leuchtturmcharakter haben. Im Rahmen 

der Expertengruppe Arbeitsbeziehungen wurden zum Beispiel zentrale Themen identi-

fiziert, die aus Sicht der Teilnehmenden für die Transformation besonders relevant sind 

– darunter Qualifikation, Führung, Employer Branding sowie Forschungs- und Innova-

tionskooperationen. Daraus sind weitere Projekte wie die „Führungswerkstatt“ oder der 

„Open Office & Coworking Day“ entstanden.

Auch im Bereich der Berufsorientierung werden Formate 

bereits verstetigt: Die Arbeitsgruppe „GEN Z“ bietet 

einen partizipativen Raum, der die relevanten Akteure 

und Netzwerke der regionalen Berufsorientierung zusam-

menbringt - mit dem Ziel, bestehende Angebote besser 

aufeinander abzustimmen, zu verbessern und an die Ver-

änderungen im Zuge der Transformation anzupassen.

Zudem wurde das Programm der MINT-Botschafter 

weiterentwickelt. Dieses trug dazu bei, das zukunfts-

weisende Programm SchulePlus nach Kassel zu bringen, 

das Unternehmen und Schulen miteinander verknüpft, 

um junge Menschen frühzeitig für MINT-Berufe zu ge-

winnen – insbesondere im Kontext der sich wandelnden 

Mobilitätswirtschaft. Flankierend wurde mit dem Podcast 

„Kassel fährt voraus“ ein neues Informationsformat 

etabliert und verstetigt, das aktuelle Entwicklungen der 

Transformation aus unterschiedlichen Perspektiven be-

leuchtet und auch Stimmen aus der Praxis hörbar macht. 

Der DGB Region Nordhessen und das DGB Bildungswerk Hessen e.V. haben ebenfalls 

Teilprojekte initiiert, die fortgesetzt werden: Ein zentraler Bestandteil ist die Einrichtung 

der Kooperations- und Beratungsstelle (KuB), die Betriebs- und Personalräte in der 

Transformation der Arbeitswelt unterstützt. Sie informiert umfassend zu Schulungs- und 
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Weiterbildungsmöglichkeiten, insbesondere im Hinblick 

auf Digitalisierung, KI und den Wandel von Arbeitsplät-

zen. Zur KuB gehören außerdem branchenübergreifende 

Netzwerktreffen, die als Plattform zur Vernetzung und 

zum Austausch über Branchengrenzen hinweg dienen. 

Ziel ist es, gewerkschaftliche Interessenvertretungen 

gemeinsam zu qualifizieren und übergreifende Heraus-

forderungen in der Transformation zu bearbeiten. 

In Kooperation mit dem Projekt ZUKIPRO der Universität 

Kassel wurden zudem konkrete Zukunftsthemen wie 

„Arbeitsplätze von morgen“ und der sinnvolle Einsatz von 

Künstlicher Intelligenz diskutiert und weiterentwickelt.

Die branchenübergreifenden Netzwerktreffen für die Betriebs- und Personalräte 

schaffen Raum für Weiterbildung, ermöglichen gegenseitiges Lernen und fördern 

nachhaltige Strategien zur Gestaltung des Wandels in der Arbeitswelt – über Branchen 

und Betriebe hinweg. Dieses branchenübergreifende und kooperative Vorgehen ist in 

dieser Form einzigartig in den bundesweiten Netzwerken und der Region Nordhessen.

Mit dem Ziel, eine vernetzte, inklusive und zukunftsorientierte Bildungslandschaft 

in Nordhessen zu gestalten, hat der VSB Nordhessen – Akademie der Wirtschaft – im 

Rahmen des tregks seit 2023 verschiedene innovative Lernformate initiiert und um-

gesetzt. Ausgangspunkt war der BildungsHackathon, der als kreatives Arbeitsformat 

kooperative Lösungen für reale Herausforderungen ermöglichte – gemeinsam mit 

regionalen Unternehmen und Bildungsakteuren.

Daraus hervorgegangen sind unter anderem ein Mento-

ring-Programm sowie zwei weitere Leuchtturmprojekte: 

Die Führungswerkstatt förderte in generationenüber-

greifenden Tandems den Dialog zu Führung und Zusam-

menarbeit, während die Personalentwicklung im Verbund 

KMU dabei unterstützt, Weiterbildungsbedarfe gemein-

sam zu identifizieren und umzusetzen. Ergänzt wurde 

dies durch das Frauennetzwerk sowie die „Zukunfts-

reise“ – ein interaktives, selbstbestimmtes Lernformat, 

das Teilnehmenden neue Perspektiven auf Arbeiten 

und Führen mit KI eröffnete. 

Mit ihrer wissenschaftlichen Expertise sieht sich die 

Universität Kassel in der Rolle, einen konstruktiven und 

nachhaltigen Beitrag zum industriellen Strukturwandel 

der Region zu leisten. Im Teilprojekt Mobility Transfor-

mation Hub entstand ein Kompetenzatlas, der in der 

Region ansässige Unternehmen und Institutionen bei 

der Suche nach geeigneten Ansprech- und Kooperations-

partnern an der Universität unterstützt. Hierdurch 

werden neue Kooperationen zwischen Unternehmen 

und der Universität angestoßen und bestehende vertieft. 

In der ersten Auflage konnten 31 thematisch einschlä-

gige Fachgebiete für eine Teilnahme am Kompetenzatlas 

gewonnen werden. Nach der positiven Resonanz auf die 

Veröffentlichung ist die zweite Auflage bereits in Arbeit. 

Die regelmäßigen „Matchingveranstaltungen“, die 

zwischen 2023 und 2025 stattfanden, werden ebenfalls 

weitergehen. Dabei stellen sich Fachgebiete der Uni-

versität Vertreterinnen und Vertretern der regionalen 

Wirtschaft vor, um persönliche Kontakte aufzubauen 

und Kooperationen zu initiieren. 



	 Die „Lessons Learned“ 
	 aus dem tregks

Im Zuge der Projektlaufzeit hat das Konsortium an vielen Stellen Erkenntnisse 

gewonnen, die auch zum Erfolg weiterer Projekte beitragen können.

Transformation ist schwer greifbar. Das sorgt für Unsicher-
heit, aber auch für Angst vor wirtschaftlichen Einbußen, 
Arbeitslosigkeit und damit verbundenem Wohlstandsverlust.
Im Kontakt mit Unternehmen, Politik, Gewerkschaften und Zivilgesellschaft der 

Region Kassel zeigte sich, dass die Begriffe „Transformation“ und „Strukturwandel“ 

nach wie vor für große Unsicherheit sorgen. Der Grund: Beides ist schwer greifbar und 

Die Ansprache der Automobilindustrie in der Breite ist grund- 
sätzlich schwierig und muss über Führungskräfte erfolgen. 
Führungskräfte und Betriebsräte müssen Transformationsprozesse in kleinen und mitt-

leren Unternehmen der Mobilitätindustrie priorisieren. Gleichzeitig ist es wichtig, ein 

Bewusstsein in den Belegschaften zu schaffen, dass Wandel unausweichlich ist, er aber 

auch gestaltet werden kann. Die Ansprache von Führungskräften und betrieblichen 

Interessenvertretungen erfordert seitens des Netzwerks eine eigene Strategie, um ein 

Bewusstsein für Change-Prozesse zu schaffen. 

Transformation braucht aktive Gestaltung und klare 
Zukunftsbilder. Dazu kann eine Gesamtstrategie für die 
Region beitragen, die neben der Automobilwirtschaft auch 
weitere Wirtschaftszweige betrachtet. 
Klare Zukunftsbilder und eine proaktive Gestaltung sind die Voraussetzungen für einen 

erfolgreichen Strukturwandel. Da neben der Automobilbranche auch andere Wirtschafts-

zweige im Umbruch sind, ist eine Gesamtstrategie für die Transformation der Wirt-

schaftsregion Kassel sinnvoll, die Zielbilder der Transformation enthält. Diese sollten 

erstrebenswert, motivierend und möglichst konkret sein, damit kleine und mittelstän-

dische Unternehmen einen spezifischen Weg durch die Transformation finden können.

nur bedingt messbar, was zu Ängsten vor wirtschaftlichen Einbußen, Arbeitslosigkeit 

und daraus resultierendem Wohlstandsverlust führt. Eine weitere Erkenntnis: 

Beide Prozesse werden noch nicht überall in Bevölkerung, Wirtschaft und Politik 

gleichermaßen wahrgenommen und thematisiert. Derzeit setzen sich besonders 

betriebliche Interessenvertretungen mit den kommenden Veränderungen auseinander. 

Neue Formen der Unternehmensführung: Mitarbeitende und 
Geschäftsführung treiben gemeinsam Veränderungen voran. 
Hierfür geeignete Führungsmodelle müssen in neuen Fort-
bildungsformaten vermittelt werden.
Veränderungen im Unternehmen können nur erfolgreich umgesetzt werden, wenn sie 

durch die Unternehmensführung getragen werden. Das geht aus Gesprächen mit Mit-

arbeitenden verschiedener regionaler Unternehmen hervor. Gelingen kann das mithilfe 

neuer Führungsmodelle, die auf dem Prinzip der Mitgestaltung aufbauen: Führungs- 

und Mitarbeiterebenen treiben im konstruktiven Miteinander Veränderungen voran. 

Diese neuen Konzepte erfordern jedoch neue, gezielte Fortbildungsformate.

Anbieter müssen bestehende Qualifizierungsformate moder-
nisieren und innovativ weiterentwickeln, denn der Bedarf an 
Weiterbildungsmaßnahmen ist hoch. KMU profitieren von 
neuen Finanzierungsformaten.
Um in einer sich schnell wandelnden Wirtschaftswelt wettbewerbsfähig zu bleiben, 

haben KMU einen hohen Bedarf an Qualifizierungsangeboten. In den Schulungen und 

Netzwerktreffen, die im Rahmen des tregks durchgeführt wurden, beklagten Teilnehmen-

de aber auch das unübersichtliche Gesamtangebot an Qualifizierungsmöglichkeiten. 

Weiterbildung muss sich deshalb wandeln: Statt immer neuer Angebote ist es oft zielfüh-

render, die bestehenden Lernformate innovativer zu gestalten – zum Beispiel durch hybride 

Konzepte, praxisnahe LernSprints, Simulationen oder Mentoring. Auch Mitgestaltung ist bei 

den Weiterbildungsangeboten ausdrücklich erwünscht. Wenn die Teilnehmenden die Mög-

lichkeiten haben, Inhalte und Fragen kooperativ mit den ReferentInnen zu gestalten, sorgt 

dies für mehr Akzeptanz und Reichweite. Um die Transformation zu finanzieren, profitieren 

KMU von neuen Finanzierungsmodellen für Weiterbildung. Ein Beispiel ist das Verbundsler-

nen, bei dem Unternehmen gemeinsam kooperative Qualifizierungsangebote finanzieren.
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Operatives Tagesgeschäft und strategische Gestaltung der 
Transformation miteinander zu vereinbaren, ist eine große 
Herausforderung. Begleitende Formate sind daher keine 
Selbstläufer. Sie erfordern eine aktive Ansprache und müssen 
einen schnell ersichtlichen und konkreten Nutzen bringen.
Das operative Tagesgeschäft aufrechterhalten und gleichzeitig Kapazitäten für die Gestal-

tung der Transformation und die Veranstaltungen von tregks schaffen: Während der Projekt-

dauer zeigte sich, dass das für viele KMU eine große Herausforderung ist. Die Netzwerke 

und Veranstaltungen sind daher keine Selbstläufer und eine kontinuierliche, aktive Anspra-

che der Zielgruppen ist essenziell. Besonders wichtig dabei: Der konkrete Nutzen der Ange-

bote muss schnell ersichtlich sein. Die Unternehmen wünschen sich vor allem Angebote, die 

kurz, kompakt und fokussiert sind. Eine hohe Beteiligung zeigten vor allem tregks-Projekte, 

bei denen die Teilnehmenden die Inhalte aktiv mitgestalten konnten.

Digitalisierung und KI haben bei Unternehmen der Fahrzeug- 
und Zulieferindustrie der Region hohe Priorität; doch noch gibt es 
große Unsicherheiten. Austauschformate und niederschwellige 
Weiterbildungsangebote werden gewünscht und nachgefragt. 
Digitalisierung und KI waren wichtige Themen in vielen tregks-Formaten. Es zeigte 

sich durchgängig, dass die Unternehmen diesen einen hohen Stellenwert beimessen, 

aber noch viele Fragen bestehen. Die Unternehmen wünschen vertrauensvolle und 

moderierte Austauschformate und niederschwellige Angebote zur Qualifizierung.

Erfolgsgeschichten als Motivation: Beispiele für gelungene 
Transformation in Industrie-Unternehmen der Region können Zu-
versicht verbreiten und Zukunftsbilder schärfen. Deshalb sollten 
diese positiven Beispiele weiter offensiv kommuniziert werden.
Wer positive Erfahrungen macht, sollte diese auch teilen. Das gilt insbesondere für den 

Austausch zwischen den Unternehmen. Erfolgsgeschichten können im persönlichen Kon-

takt und in Austauschformaten als Best-Practice-Beispiele, aber auch medial geteilt wer-

den. Ein Angebot von tregks war es zum Beispiel, Storytelling in Form von Imagefilmen für 

Unternehmen zu erstellen, um deren individuelle Transformation zu zeigen. Diese Option 

wurde sehr gut angenommen. Videoformate sind zwar aufwendiger in der Erstellung, aber 

niederschwelliger als Texte. Sie fallen in einem Internet, das immer mehr von Schnellle-

bigkeit gekennzeichnet ist, besser auf. Das ist auch ein Imagegewinn für die Region.

Junge Auszubildende sind zufrieden mit ihrer Region und wollen 
bleiben, was eine gute Grundlage für die wirtschaftliche Entwick-
lung ist. Die Berufsorientierung ist gut aufgestellt, die Beratungs-
angebote könnten aber besser aufeinander abgestimmt sein. 
In Gesprächen mit jungen Auszubildenden zeigte sich, dass diese überwiegend 

zufrieden mit dem Leben in der Region Kassel sind und hierbleiben möchten. Das ist 

eine gute Grundlage für die Sicherung von Arbeitspotenzialen. In der vorgelagerten 

Berufsorientierung ist Nordhessen bereits gut aufgestellt: zum Beispiel mit guten 

Angeboten für den Ausbildungsstart und im Übergangsmanagement von Schule in den 

Beruf.  Anbieter sind allerdings noch nicht ausreichend untereinander vernetzt, was eine 

Absprache und ein Heben von Synergien und Kostenersparnissen verhindert. Außerdem 

gilt es, in der Berufsorientierung noch stärker die Berufsbilder der Zukunft zu vermitteln. 

Der Ausbau von moderner Infrastruktur, zum Beispiel durch 
gewerbliche Ladeinfrastruktur, hat für die Logistiksparte eine 
hohe Relevanz. Gleichzeitig bestehen hohe Herausforderungen 
in der Umsetzung.
In unterschiedlichen Formaten wurde deutlich, dass Zulieferer und Spediteure großes Inte-

resse am Thema gewerbliche Ladeinfrastruktur zeigen. Gleichzeitig bestehen hohe Heraus-

forderungen - dazu gehören Finanzierungsfragen, die politische Unterstützung und Flächen-

verfügbarkeit. Ohne konkrete Lösungsideen ist es zudem schwierig, Stakeholder an einen 

Tisch zu bekommen. Deshalb werden zielgerichtete Diskussionsformate benötigt.

Die Bevölkerung muss mitgenommen werden. 
Befragungen der Öffentlichkeit in der Region haben gezeigt: Es ist zentral, dass auch 

die Gesellschaft bei der Transformation zu einer nachhaltigen Wirtschaft mitgenommen 

wird. Die Bevölkerung verlangt nach einer Strategie, die technische Innovationen mit 

sozialer Verantwortung verbindet. Sie wünscht sich mehr Kommunikation zu den 

Themen Strukturwandel und Transformation.
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	 Der Ausblick

Ein wichtiges Ziel wird es auch zukünftig sein, die Community weiter auszubauen 

und noch branchenübergreifender zu arbeiten. Viele der gestarteten Umsetzungs-

projekte aus dem Strategie- und Beteiligungsprozess sollen weiterentwickelt und 

verstetigt werden.

Die aktuelle Projektlaufzeit wird bis Ende 2025 verlängert und die Aussichten auf 

eine Fortsetzung sind gut: Eine Verstetigung der Transformationsnetzwerke wird 

im Koalitionsvertrag der neuen Bundesregierung angestrebt. Ziel ist, das tregks ab 

Januar 2026 fortzusetzen, „ohne an Fahrt zu verlieren.“ 

Die Website tregks.de ist auch in Zukunft die zentrale Plattform für einen umfassenden 

Austausch der tregks-Community – für Vernetzung, Events und Angebote, wobei der 

Nutzen für die Anwender noch weiter gesteigert werden soll. Auch die zahlreichen 

Austausch-Formate für Unternehmen sollen fortgeführt und ausgebaut werden. 

Weitere Aktivitäten mit Workshopreihen und Beteiligungsformaten für die regionalen 

Unternehmen sind geplant. 

Das tregks-Konsortium dankt allen Beteiligten 
herzlich für ihr Engagement und freut sich 
auf die weitere Zusammenarbeit. 

Besuchen Sie uns auf www.tregks.de
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	 tregks – Projektanteil des DGB 

Die DGB Region Nordhessen fokussiert das Thema Transformation, vor allem den Wan-

del in der Automobilindustrie in der Region Kassel, bereits seit 2018 und hat es dabei 

auch gemeinsam mit Vertreter*innen des Landkreises Kassel in den Fokus genommen. 

Die Initiative zum Projektantrag für das Transformationsnetzwerk Region Kassel wurde 

basierend auf diesem Austausch gemeinsam auf den Weg gebracht. Der Bezirksvor-

stand des DGB Hessen-Thüringen hat Ende Januar 2022 den Beschluss gefasst, sich mit 

seiner Region Nordhessen als integralem Bestandteil des Bezirkes als Partner an diesem 

Projekt zu beteiligen und das DGB Bildungswerk beauftragt, sich auch als Partner in das 

anvisierte Konsortium einzubringen. Daraufhin hat die DGB Region Nordhessen gemein-

sam mit dem DGB Bildungswerk Hessen e.V. an der Projektplanung und -beantragung 

intensiv mitgearbeitet und eigene Arbeitspakete und Inhalte entwickelt, die im Transfor-

mationsprojekt durch das DGB Bildungswerk Hessen e.V. durchgeführt wurden.

tregks - Projektkonsortium
Das Netzwerk wird durch ein Projektkonsortium aus fünf vertraglichen und sechs  

inhaltlichen Partner*innen geleitet. Es setzt sich aus der Wirtschaftsförderung Region 

Kassel GmbH als Konsortialführerin, UniKasselTransfer, dem Arbeitgeberverband Hes-

senmetall Nordhessen, dem Verein für Sozialpolitik, Bildung und Berufsförderung e. V. – 

Akademie der Wirtschaft und dem DGB Bildungswerk Hessen e.V. zusammen. Der DGB-

Bezirk Hessen-Thüringen Region Nordhessen fungiert als gleichberechtigter politischer 

Partner und ist an allen Diskussionen und Entscheidungen beteiligt.  

 

Die Projektsteuerungsgruppe, in der alle Projektpartner*innen gleichberechtigt und 

partnerschaftlich vertreten sind, koordiniert die Arbeit im Projekt und in den Expert* 

innengruppen, plant die gemeinsamen Veranstaltungen und ist für die Erstellung einer 

Strategie für die Region verantwortlich. Jede*r Projektpartner*in ist darüber hinaus für 

eigene Arbeitspakete und Inhalte verantwortlich. 

Die DGB Region Nordhessen und das DGB Bildungswerk Hessen e.V. verantworten  

die Expert*innengruppe Qualifizierung und organisieren die gewerkschaftliche Mit- 

arbeit in allen Expert*innengruppen. Darüber hinaus wurde als großer eigener Anteil  

des Transformationsnetzwerks in der Region die gewerkschaftliche Kooperations- und 

Beratungsstelle „Transformation nur MIT uns!“ etabliert, deren Arbeit im Folgenden  

vorgestellt wird.  

Aufbau und Angebote der gewerkschaftlichen  
Kooperations- und Beratungsstelle „Transformation nur  
MIT uns!“ Region Nordhessen
Ein entscheidender Bestandteil des Transformationsnetzwerks Region Kassel war der Auf-

bau der gewerkschaftlichen Kooperations- und Beratungsstelle (KuB). Diese Stelle spielt 

eine zentrale Rolle bei der Begleitung und Unterstützung der Beschäftigten während des 

Transformationsprozesses. Die KuB fungiert als Anlaufstelle für alle Interessensvertretun-

gen und Beschäftigten. Sie berät bei beruflichen Umorientierungen, Qualifizierungs- und 

Weiterbildungsmöglichkeiten und setzt sich aktiv für die Interessen der Arbeitnehme-

rinnen und Arbeitnehmer ein. Ebenfalls wurden branchenübergreifende Netzwerktreffen 

etabliert, um eine breite Vernetzung aller Gewerkschaften zu ermöglichen. 
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Ein weiterer wichtiger Bestandteil der KuB besteht darin, in den Betrieben Transfor-

mationslots:innen auszubilden. Diese Kolleginnen und Kollegen sollen als Bindeglied 

zwischen den Beschäftigten und den Veränderungsprozessen fungieren, um eine  

reibungslose Integration neuer Arbeitsstrukturen und -methoden zu gewährleisten. Die 

Qualifizierung von Transformationslots:innen ist somit ein Schlüsselelement, um den 

Strukturwandel in den Betrieben erfolgreich zu gestalten und die Beschäftigten auf die 

Anforderungen der Zukunft vorzubereiten. 

Branchenübergreifende Netzwerktreffen der KuB           
Während der Projektlaufzeit, vom 01.03.2023 bis zum 30.06.2025, hat die KuB „Trans-

formation nur MIT uns!“ Region Nordhessen erfolgreich sieben branchenübergreifende 

Netzwerktreffen für Betriebs- und Personalräte, andere betriebliche Interessenvertre-

tungen und Interessierte ausgerichtet. Hierbei standen verschiedene Themen aus der 

aktuellen betrieblichen Praxis im Fokus, wie „Betriebsvereinbarungen zur Transforma-

tion/zum Wandel in der Arbeitswelt“, „Homeoffice vs. Mobiles Arbeiten“ oder „KI im Be-

trieb“. Einen Schwerpunkt bildete bei allen Netzwerktreffen der Aspekt der Mitbestim-

mungsmöglichkeiten von Beschäftigten und betrieblichen Interessenvertretungen.

Um unseren Teilnehmer*innen ein breit gefächertes und fachlich fundiertes Input bieten 

zu können, haben wir bei unseren Netzwerktreffen auch mit externen Referent*innen 

zusammengearbeitet. So hatten wir bei unserem 4. Netzwerktreffen im Mai 2024 zwei 

Vertreterinnen der Agentur für Arbeit zu Gast, die unsere Teilnehmer*innen über die  

Angebote der Beschäftigtenberatung im Erwerbsleben informierten sowie über die  

neuen Fördermöglichkeiten zur Beschäftigtenqualifizierung für Arbeitgeber.  

Durch das Feedback der Teilnehmenden, die Äußerung ihrer Wünsche und Anregungen 

haben wir die Möglichkeit erhalten, stetig Themen aufzugreifen, die im betrieblichen 

Alltag von hoher Relevanz und gemeinsamem Interesse sind. Dadurch konnten wir be-

darfsgerechte Netzwerktreffen anbieten und so einen Mehrwert für die Teilnehmenden 

sicherstellen.  

So haben wir beispielsweise, auf Wunsch unserer Teilnehmer*innen, zusätzlich zu unse-

ren regulären Netzwerktreffen, am 14. März 2024 einen Besuch des ZUKIPRO- Digital-

labors im FG Mensch-Maschine-Systemtechnik der Uni Kassel angeboten. Betriebs- und 

Personalräte der Region konnten hierbei einen Überblick über aktuelle Technologien wie 

3D-Scan, Augmented und Virtual Reality und Robotik gewinnen und hatten die Möglich-

keit diese auszuprobieren. Am 13. März 2024 hat das DGB Bildungswerk Hessen e.V.,  

unabhängig vom Projekt „tregks“, ein Seminar für Betriebs- und Personalräte zum  

Thema „Gemeinsam Transformation gestalten! – Aber wie?“ in Kassel veranstaltet. 
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Leitung der Expert:innengruppe Qualifizierung
Während der Projektlaufzeit fanden insgesamt 5 Treffen der von uns verantworteten  

Expert*innengruppe Qualifizierung statt (zwei Treffen im Jahr 2023, drei Treffen in 2024), 

in der wir uns aktiv in der Erarbeitung des Strategieentwurfs für zukünftige Qualifizie-

rungsmaßnahmen engagiert haben. Das Kick-Off dieser Treffen bildete die Veranstaltung 

am 11. September 2023. 

In dieser initialen Sitzung haben wir die Grundlagen für unsere Strategieentwicklung 

gelegt und wichtige Themenbereiche identifiziert, die es zu adressieren gilt. Dabei lag 

der Fokus darauf, innovative Ansätze und Lösungen zu diskutieren, die es den Arbeitneh-

mer*innen ermöglichen, ihre Fähigkeiten und Kompetenzen kontinuierlich zu erweitern 

und an die Anforderungen der sich wandelnden Arbeitswelt anzupassen.  

In den folgenden Sitzungen wurden diese ersten Ergebnisse immer weiter ausgearbeitet 

und konkretisiert und schließlich, im ersten Quartal 2024, im Strategieentwurf nieder-

geschrieben.  

Während unseres 5. Treffens am 03. Dezember 2024 haben wir die die nächsten konkre-

ten Schritte zur praktischen Umsetzung, der in der Strategie vorgesehenen Maßnahmen 

in Bezug auf das Ziel der Fachkräftesicherung/ Qualifizierung, geplant. Aus diesem 

Treffen ging die gemeinsame Idee hervor, uns an einem Projekt zur Gewinnung und 

Sensibilisierung junger Menschen aus Betrieben der Energie und Kreislaufwirtschaft, für 

nachhaltige Produktionsprozesse, zu beteiligen. Die hierzu eingereichte Projektskizze 

befindet sich aktuell in Prüfung bei dem Projektträger. 

                          

Ziele, Erkenntnisse und Erfahrungen aus der Projektarbeit

Unsere Netzwerktreffen wurden sehr gut angenommen und wir haben zu 

diesen ein durchweg positives Feedback erhalten. Die Teilnehmer*innen 

schätzen dieses niederschwellige Austauchformat, mit der Möglichkeit zu 

einer betriebs- und branchenübergreifenden Vernetzung untereinander, die 

wir durch die angebotenen Netzwerktreffen anregen und ermöglichen. Ge-

rade für KMU ist diese Vernetzung von besonderer Bedeutung, denn diese 

haben i. d. R. weniger Ressourcen und Erfahrung im Hinblick auf die Ge-

staltung von nachhaltigen, digitalen und technologischen Anforderungen 

an die erforderlichen Transformationsprozesse. Der betriebs- und branchen-

übergreifende Austausch von Erfahrungen und Best Practices spielt somit 

eine wichtige Rolle für eine gelingende Transformation. 

Unsere Netzwerktreffen haben darüber hinaus zu einem stärkeren Dialog 

zwischen den verschiedenen Gewerkschaften in der Region beigetragen.  

Aus diesen Gründen ist es uns ein Anliegen, das Format einer branchen-

übergreifenden Vernetzung weiterzuführen und so diese vielfältigen positi-

ven Effekte zu vertiefen und zu stabilisieren. 

Wir, das DGB Bildungswerk Hessen e.V. und der DGB-Bezirk Hessen- 

Thüringen Region Nordhessen, sind sowohl finanziell als auch fachlich (als 

Expert*innen für das Thema Arbeit) Konsortialpartner auf Augenhöhe. Wir 

verantworten nicht nur die Expert*innengruppe Qualifizierung, sondern sind 

auch personell in den fünf weiteren Expert*innengruppen vertreten. 

Im Laufe unserer Projektarbeit hat sich schnell gezeigt, dass sich der Zugang 

in die Unternehmen als schwierig gestaltet. Während sich der Kontakt zu 

Betriebs- und Personalräten einfacher herstellen ließ, war dies auf Ebene 

der Unternehmensleitung erheblich schwieriger. 
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	 Beurteilung des Projektes aus  
	 gewerkschaftlicher Perspektive 

„Transformation. Diese gestalten auch wir.“  So steht es seit knapp 10 Jahren auf  

unserer Agenda: im Betrieb, im tarifpolitischen Handeln und in unserem politischen 

Wirken … von der kommunalpolitischen Ebene bis ins EU-Parlament.  

Die Industriegewerkschaften stellten mit Befragen ihrer Betriebsräte bereits zu  

Beginn der Debatte um Dekarbonisierung, Energie- und Mobilitätswende Ergebnisse 

vor, die klar fokussierten: Wir sind Expertinnen und Experten in der Gestaltung betrieb-

lichen Wandels. Wir haben Expertise in der Gestaltung des industriellen Umbruchs in 

all seinen Phasen. Unser Credo dabei war und bleibt: es geht kein Weg an uns Beschäf-

tigten vorbei.  

Hoch motivierte, gut qualifizierte Arbeitnehmer*innen sind das Rückgrat industrieller 

Wertschöpfung – heute und morgen. Megatrends und Zukunftsthemen wie Digitalisie-

rung, Qualifizierung oder Dekarbonisierung sind aber kein industrielles Thema allein. 

Auch in Schule, Verwaltung, Krankenhaus und Co prägt ein tiefgreifender Wandel 

längst unseren Arbeitsalltag. 

In der DGB Region Nordhessen haben wir diese Themen und ihre Schnittmengen  

schon in Formaten wie dem „Zukunftsdialog. Reden wir über …“ branchen- und damit 

gewerkschaftsübergreifend auf die Agenda gesetzt und damit in die Arena des gemein-

samen Austauschs und Lernens gebracht. 

 

„Fabrik 4.0.“ verändert unsere Industrieregion nachhaltig. Digitalisierung verändert 

auch den Gesundheitssektor, die öffentliche Verwaltung, die Dienstleistungsgesell-

schaft.  Der Abschied von fossilen Energieträgern verändert die Antriebstechnologie 

und damit unseren Verkehr von morgen. Aber auch Energiewirtschaft und Bergbau sind 

relevante Schauplätze dieser massiven Umbrüche.  

Die Mobilität der Zukunft betrifft ganz sicher nicht nur die Automobilindustrie und ihre 

Zulieferer, die unsere Region zweifellos prägen. Konzepte und Wege für Bildung und 

Qualifizierung von morgen reichen weit über die berufliche Bildung hinaus; sie begin-

nen in Kita und Schule.  

Viele gute Gründe für uns, am branchenübergreifenden Dialog dranzubleiben und 

diesen mit der gezielten Förderung von Transformationsnetzwerken (über das damali-

ge BMWK) auf eine qualitativ neue Ebene zu heben: in ein regionales Transformations-

netzwerk mit uns als DGB als Konsortialpartner. Wir wurden damit Partner auf Augen-

höhe mit Playern wie der Uni Kassel oder Unternehmerverbänden.  

Und es hat sich gelohnt! Kernelement unserer Arbeit im Konsortium war die Gestal-

tung der Expert*innengruppe Qualifizierung. Dort konnten wir Ansätze und Kontakte 

regionaler DGB Arbeit, wie die in den Verwaltungsausschüssen der Agentur für Arbeit 

oder im Berufsbildungsausschuss der regionalen HWK und IHK einfließen lassen und 

nutzen, um gemeinsam eine Vision der Qualifizierung anzupacken. In diversen Forma-

ten von Podiums- über FishBowl-Debatten, in Werkstattgesprächen und einer kontinu-

ierlichen Arbeit in einer Steuerungsgruppe waren wir mit ehren- wie hauptamtlichen 

Kolleginnen und Kollegen intensiv fachlich präsent, um gewerkschaftliche Expertise 

im betrieblichen wie politischen Kontext einzubringen. An uns Beschäftigten geht halt 

kein Weg vorbei. 

Ein besonderes Highlight waren unsere branchenübergreifenden Netzwerktreffen für 

Betriebs- und Personalräte. In vielen kleinen und größeren Treffen zu Zukunftsfragen 

von A wie Arbeitszeiterfassung über K wie KI bis hin zu Z wie Zukunft der Eingruppie-

rung industrieller Arbeitsplätze, konnten wir einen fachlichen wie persönlichen Aus-

tausch über die Grenzen der einzelnen DGB Gewerkschaften hinweg und damit unter 

dem Dach des DGB etablieren. Diesen zu erhalten und auszubauen ist unser erklärtes 

Ziel in der Verstetigung unserer Netzwerkarbeit. 

Für einen gelungenen und mitbestimmten Wandel guter Arbeit in unserer Region. 
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Die tregks-Broschüre  

zum Jahresevent 2025 

wurde inhaltlich ergänzt.


